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Correspondent
Infertiongebühr :

Für die dreispaltige Corsus¬
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen ;
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
Straße Nr .20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Tagesbericht .
Seine Majestät der Kaiser nohm am Montag Bormit¬

tag zunächst den Vortrag des Polizeipräsidenten von Madai
und des Hofmarschalls Grafen Perponcher entgegen und begab
sich hierauf nach dem Grunewald , um dort mit dem Kron¬

prinzen und den königlichen Prinzen eine Hofjagd auf Dam¬
wild abzuhalten. Vorgesteru Abend hatte der Kaiser der Vor¬
stellung im Opernhause beigewohnt .

Der „Krzztg." wird geschrieben : Immer mehr befestigt
sich in Bundesrathstreisen die Ueberzeugung , daß die Berathung
des Aktienrechtsgesetzes im Bundesrathe und dessenAus =
schüssen nur wenig Zeit in Anspruch nehmen wird. Abände¬
rungsvorschläge dürften nur in geringfügiger Anzahl gemacht
werden und voraussichtlich nur formelle Bestimmungen treffen .

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 18. Januar .

Bon England kann man sagen , daß die verbreche=
rischen Drohbricfe weder Hütte , noch Schloß verschonen . Auch
nach Schloß Windsor hat ein Drohbrief den Weg gefunden.
Das Schloß wird seitdem streng bewacht.

Der nächste Kampf zwischen den Franzosen und
Chineſen wird bei Bac Ninh stattfinden. Dort ziehen sich
die chinesischen Truppen zusammen und Admiral Courbet folgt
ihnen , um einen Hauptschlag zu führen . China will eine Steuer
auf europäische Waaren in den chinesischen Häfen legen , um
die Kriegskosten herauszuschlagen.

Das neue ägyptische Ministerium unter Nubar
Pascha hat unter Einfluß Englands beschloffen, die wichtige
Haupt- und Handelsstadt des Sudan , Kartum , ohneSchwert:
streich dem falschen Propheten zu überlassen. In dieser Stadtleben gegen 11000 Europäer, die durch diesen Beschluß ret¬Die "Post " schreibt : Die Versetzung des Grafen Her= tungslos dem Verderben preisgegeben sind, wenn es ihnenbert Bismarck nach Petersburg werde übereinstimmend und vor der Ankunft des Mahdi nicht gelingt, nach Norden zuaus sehr guten Gründen als Ausdruck der guten zwischen entflichen.

Deutschland und Rußland bestehenden Beziehungen auf¬
gefaßt . Man erblicke in diesem Schritte wie seiner Zeit auch
in dem Besuche des Herrn v . Giers in Friedrichsruh ein er =
freuliches Anzeichen dafür , daß die freundschaftlichen Beziehun =
gen beider Länder auch in Zukunft sich ungetrübt erhalten
werden .

Das Verhältniß Frankreichs zu Deutschland hat
sich in den letzten Jahren unbedingt gebessert, trotz der oft sehr
heftigen Hezzereien der Presse, trotz des seit dem ersten Januar
wöchentlich dreimal erscheinenden , ,Antiprüfsien " und der ihm
verwandten Organe . Gerade während der letzten zehn Jahre
sind öfter als je militärische , wissenschaftliche , gewerbliche und
sonstige Commissionen und Delegirte nach Deutschland geschickt
worden , um dortige Anstalten und Einrichtungen fennen zuзи
lernen . Alle wußten die zuvorkommende Aufnahme zu rühmen ,
die sie bei Behörden und Privatpersoner gefunden .

Das älteste und ehrwürdigste Wahrzeichen der Kaiser¬
stadt Wien , für alle Völkerschaften Desterreichs, woher sie
auch kommen, weithin sichtbar, ist der Stephansdomund Thurm .
Seit vielen Jahren zahlte der Staat jährlich 15000 Gulden
zu seiner Erhaltung . Dieser Tage ist dieser Beitrag mitdieser Beitrag mit
Rücksicht auf die Finanzlage" gekündigt worden. So steht' s.

Die Engländer und Franzosen fahren fort , sich
Artigkeiter und Wahrheiten zu sagen , vorläufig in den Zeitun
gen . Pall Mall Gazette in London nennt die Franzosen
ein Volk von Mondsüchtigen und Seeräubern. About in
Paris antwortet : „ Die Engländer sind Narren und Seeräu¬

ber. Was haben sie," fragt er, „aus Jrland, Canada, Ju¬
dien und Egypten gemacht ?"

31 Der böse Geist des Hauses.
Novelle von O. Bach .

Nachdruck verboten .

( Fortsetzung .)

Tief erröthend beugte sie sich zu ihm nieder und der
heiße , glühende Kuß , den sie auf seine ve langenden Lippen
preßte , mußte ihm wohl beweisen , daß der Schauder vor ihm
nur in seiner Einbildung bestand, denn noch lange, nachdem
Georg mit einem befriedigten Lächeln auf die Beiden leise das
Zimmer verlassen , wurde kein Sterbenswörtchen laut und nur
der Geist der Liebe und des seligsten Glücks rauschte durch
das stille Gemach, und erst, als Heowig das glühende Haupt
mit einem dankenden Blick zum Himmel erhob , als Lind strah
lenden Auges die Hand des schönen , tief erregten Mädchens
immer wieder an seinen heißen Mund preßte , schien der Zau¬
ber gebrochen , und leise wie ein Harfenton flang es von Hed
wigs Lippen : Ich habe Dich wieder gewonnen !" Und
Lind drückte noch einmal in überströmender Zärtlichkeit die ge¬
liebte Gestalt an sich, indem er flüsterte : Mögest Du es
nie bereuen, meine Hedwig, daß Du mich so unnennbar selig
gemacht ! "

#

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 17 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht , dem Justizrath a . D. Runde , früher Amtsrichter zu
Eutin , auf sein Ansuchen mit dem 1. Februar d . J . in den
Ruhestand zu verseßen, und dem Pfarrer Bleeker zu Wie¬
felstede die erbetene Entlassung aus dem hiesigen Kirchen¬
dienste zum 15. März d. J . zu bewilligen .

Für die Dauer der Krankheit des Oberförsters Kahle
in Cloppenburg ist der Revierförster Cropp mit dessen
Vertretung beauftragt .

In Anbetracht , daß der zweite Vortrag des Herrn Hof¬
schauspieler Reicher dem ersten nach kurzem Zeitraume
folgte, darf man mit dem Besuche, der sich zur Entgegen¬
nahme dieses zweiten Vortrages mit gleichem Thema geſtern
Abend im großen Casinosaale eingefunden hatte, immerhin
zufrieden sein. Wir schäßten die Anwesenden auf 80 bis
100 Köpfe. Auch Herrn Reichers gestrigen zweiten Vor¬
trage folgten , gleichwie beim ersten, die Hörer von Anfangbis zu Ende mit dem gespanntesten Interesse und spendeten
demselben am Schlusse den wohlverdienten Beifall .

Mit der Bahn traf gestern Mittag hier der erste
Pferdebahnwagen ein, aber nicht für Oldenburg, son¬
dern fürdern für - Emden . Man konnte denselben aber doch

wenigstens in Augenschein nehmen. Hier in Oldenburgwerden
wir uns noch einige Zeit gedulden müssen .

mein Ernst , mußte ich vergessen, daß Du ein Mann bist, jeder
andere Gedanke trat vor Deinen Schmerzen in den Hintergrund ,
jetzt aber bist Du , Gott sei Dank , meiner Pflege nicht mehr
bedürftig , und da hätte die Welt ein Recht mir zu zürnen ,
wenn ich über meiner Sehnsucht , bei Dir zu sein, vergaße ,
was ich meinem Geschlechte schuldig bin . Bald gehören wir
uns ja mit Fug und Recht an , darum laß mich jetzt noch die
schwere Kunst der Entsagung üben ."

Lind mußte ihr , wenn auch seufzend, beistimmen und so
saß er oft , seit er das Bett verlassen hatte und nur noch die
Hand und den Arm in der Binde trug, mit Georg und den
beiden anderen Freunden , Hein und Güßfeld , in dem hübschenbeiden anderen Freunden , Hein und Güßfeld , in dem hübschen
traulichen Zimmer Lind' s zusammen, um bald Bilder aus der
Vergangenheit herauszubeschwören, bald Pläne für die Zukunft
zu bilden .

Daß Georg endlich aus dem Dunkel heraustreten müsse
und durch öffentliches Auftreten sich Ruhm erwerben solle,
darin stimmten die Frennde überein und auch Georg schien
dazu bereit ; allein bei dem Gedanken, so plötzlich aus der
Vergessenheit aufzutauchen , mit seinem Vaternamen in die
Deffentlichkeit treten zu müssen, überkam ihn ein Gefühl des
Bangens , und wie durch Zaubergewalt standen die Bilder der
Vergangenheit vor seinem geistigen Auge , wie ein Donner¬Bon diesem Tage an schritt Linds Genesung schnell vor - wort flang es vor seinem Ohre : „ Ich leide keinen Vaga =wärts und ein neues , frisches Leben schien in ihm aufgewacht bunden in meiner Familie " , jene Worte , die der alte Bredozu sein, trotzdem Hedwig jetzt nur noch selten und dann immer ihm zugerufen und die ihm so oft wie ein Drohgespenst nach¬

in Begleitung ihrer Cousine bei ihm eintrat , um sich von seiner geflungen waren .
fortschreitenden Genesung zu überzeugen.

So lange der Geliebte in Gefahr schwebte, hatte sie jede
äußere Rücksicht aus den Augen gesezt , während sie jetzt auf
Lind ' s Klage, daß er sie jetzt so selten sähe, mit lieblichem
Erröthen die Antwort gab : „daß auf der fünftigen Gattin
Linos auch nicht der kleinste Flecken ruben dürfe und daß ja
nicht ihre eigenen Wünsche gegen ihre bessere Einsicht ins Feld
rücken sollter , denn, meinte sie : So lange Du frank warst,

Die einstige Versöhnung mit dem Vater war ja der Leits
stern seines Lebens gewesen, denn im Grunde der Seele lebte
noch immer die Liebe zu ihm und Aunibell, die Sehnsucht
nach der Heimath fort . Die Besorgniß , das erfehnte Glück ſich
möglicherweise durch ein öffentliches Auftreten unter seinem Va¬
ternamen zu verscherzen, war oft hindernd seinen Entschlüssn
entgegengetreten und so empfand er auch jetzt wieder bei den
Plänen seiner Freunde jenes unbestimmte Grauen vor der Rea¬
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Die milde Witterung hat in der ersten Hälfte desMonat Januar angehalten .
und mögen schon jetzt Besorgnisse wach werden, ob sie in

Die Eisfeller sind noch leer

diesem Winter überhaupt mit hiesigem Eis völlig completirtwerden können .

thun . Nach alten Bauernregeln soll ein milder Innuar
Der Januar soll ja hierbei das meiste

Nachtfröste im Frühjahr bringen, was wiederum wenig an¬genehm und nüßlich sein würde .

Außergewöhnlich stark war gestern Abend der Andrangdes Publikums zur Mitfeier des 2. Stiftungsfestes desVereines Oldenburger Geflügelfreunde " , welchesin dem durch Fahnen und Tannengrün wirklich prachtvoll
decorirten Saale des Herrn Aug. Büsing (Strucks Hotel)
abgehalten wurde. Mehrere Hindert Personen waren an¬
wesend, das schöne Geschlecht war wie immer bei solchen
Gelegenheit sehr stark vertreten. Das Programm wurdein gangerzüglicher Weise in allen seinen Theilen abgespielt,und fand fast jede einzelne Nummer stürmischen Beifall .
Wir erwähnen namentlich einer ausgezeichneten Ansprache
des Vorfißenden des Vereins , Herrn Bibliothek -Registrators
Berger . Einen stürmischen Lacherfolg hatten die beiden
theatralischen Darstellungen Robert und Bertram " und

Eine verfolgte Unschuld . " Selbst die anwesenden in einem
großen Käfig im Vorsaal aufgestellten Tauben , welche im
Uebrigen für das Auge des Publikums wohl , nicht aber so
sehr dem Ohr desselben einen besonderen Neiz boten, stimmten
jedes Mal durch lautes Gurren in den allgemeinen Beifall
in . Ein fideler Ball hielt die Anwesenden noch lange ver¬

einigt und brachte die Festlichkeit in schönster Weise zum
Abschluß .

"1

Vor einigen Tagen wurde in einer hiesigen Restau¬
ration eine Wette darüber abgeschlossen , ob sogenannte

Rauminhalt hin geaicht sein müssen. Derjenige der Wet¬
, , Stammgläser " , Eigenthum des Gastes , auf ihren

tenden , welcher dies bestritt , stützte sich darauf , daß das
Stammglas Privateigenthum sei, und nur von dem Eigen¬
thümer benutzt werde , und das hinsichtlich der Füllung der
Stammgläser ein privates Uebereinkommen zwischen Gast
und Wirth und dieses Verhältniß nicht durch irgend ein
Gesetz berührt werden könne. Auf eine hierauf bezügliche
Anfrage bei der Behörde wurde nun folgende Antwort er¬
theilt : „Nach § 1 des Reichsgesets vom 20 . Juli 1881
müssen alle Schankgefäße , welche zur Verabreichung von
Bier u . s. w . dienen, mit dem Füllſtrich und der Bezeich¬
nung des Rauminhalts versehen sein, also auch sogenannte
Stammgläser ; es sei denn, daß dieselhen höchstens 20 Litr
fassen , was wohl nicht vorkommen wird."

=Ueber die von den Herren Eckhold Kroll mann
Kufferath - Schärnack im Verein mit Fräulein Agnes

lifirung und seine ernste Miene , sein nachdenkliches Vorsichhin¬
starren bewies Lind , daß irgend etwas ihm Unbekanntes auf
Georg verstimmend und entmuthigend einwirfte .

Seit jener Unterredung mit Georg , nachdem Hedwig auch
noch die letzter Zweifel an ihre dauernde Liebe aus der Seele
ihres Verlobten verscheucht hatte , war Lind' s fünftiger Lebens¬
plan zur Reife gelangt . Er mußte selbstverständlich seine
Kunstreisen aufgeben , ein festes Domizil , wie es ja bereits in
Aussicht gestanden , wählen und einen neuer , ihn befriedigenden
Beruf finden , ehe er Hedwig als Gattin heimführte, allein bei
dem ernsten Willen , der reichen Befähigung und der weit.
läufigen Bekanntschaften Linds konnte dies nicht schwer fallen ,
und da Hedwig ein Engagement am Wiener Hoftheater erhal¬
ten hatte , so stand die Uebersiedelung Lind ' s nach der östers
reichischen Kaiserstadt in baldiger Aussicht und kleine Vorbes
reitungen waren bereits im Gange . Auf Lind' s Wunsch war
fein trauriges Schicksal nicht in die Deffentlichkeit gedrungen ,
da er den Gedanken , bemitleidet zu werden , nicht ertragen
konnte und nur der engste Kreis seiner Freunde nahm Theil an
der Entwickelung seines Geschicks .

es ihm sei, daß der gute Klang seines Namens so schnell ver=
Dft äußerte er dem Freunde gegenüber , wie schmerzlich

löschen solle und er auf einem
während doch das einft bebaute noch lange gute Saat und

neuen Felde arbeiten müsse ,

Früchte hätte tragen können .
„ Es ist ein eigenthümliches Gefühl , aus dem lebhaft an¬

regenden Leben eines ausübenden Künstlers , mit den aufregen¬
den Freuden und Leiden des Berufes in das cines Stuben =
hockers, dem ernstes Studium , tiefe theoretische Kenntnisse ge=
boten sind, überzugehen , " meinte er mit einem furzen Blick
auf Georg, der augenblicklich gar nicht bei der Sache zu ſein
schien und träumerisch inmitten der Freunde saß, und ich
fönnte fast Georg beneiden , der jetzt noch im Beginn seiner
Laufbahn ist, der jetzt die Welt mit ihren trügerischen Freu
den, wie sie nur der Künstler ganz zu begreifenvermag, kenne..



Denninghoff am Montag , den 14. d . Mts ., in Wilhelms¬

haven veranstalteten Abendunterhaltung für Kam :

mermusik berichtet man uns folgendermaßen : „ Die dritte

Abendunterhajtung für Kammermusik des Fräulein Agnes

Denninghoff und dem Großherzoglich Oldenburgischen Hof¬

quartett fand am Montag vor nahezu ausverkauftem Hause

ftatt . Wie zu erwarten war , haben die Soireen hierselbst

ein Interesse erweckt , wie man es kaum in größeren Städten ,

wo der musikalische Sinn naturgemäß weit mehr gefördert

werden kann , finden wird . Bei dem Eingehen auf die

einzelnen Theile der fraglichen Soiree gebührt unserer jungen

Mitbürgerin Frl . Denninghoff mit Recht der Vorrang. Die
Künstlerin hatte sich eine große und schwierige Aufgabe

gestelit und führte dieselbe von Anfang bis zum Schluß mit
steigender Hingabe und Liebe durch. Unter vielen andern
Nummern wurde namentlich in ganz reizender Weise

das Lied An dem kleinen Fenster stand fie , " von

Die kleine allerliebste Compo
Schärnack , vorgetragen .

sition gefiel dem Publikum so wohl, daß der anwesende
Der in

Componist mit reichem Beifall gefeiert wurde .

strumentale Theil des Concertabends brachte uns diesmal
Schumanns herrliches A-moll - Quartett op. 41. Diese

wahrhaft klassische Composition kam zum klarenkünstlerischen
Vortrag und gewährte einen köstlichen Genuß. Die ferner

zum Vortrag gebrachte Serenade in D-dur von Beethoven
gab den Künstlern Gelegenheit zu reicher virtuoser Entfal
tung . Ein jedes Instrument ist darin bedacht und tritt

hier und da im Solo auf . Jm Besonderen gilt dies vom

Cello , und wir freuen uns , auf diese Weise Hrn . Kuffe =

rath , der uns leider seine Kunst in viel zu bescheidener
Weise zu bemänteln scheint , gehört zu haben . Die Gesammt =

wirkung des Quartetts war wiederum eine vorzügliche. Wir
bedauern, daß mit der nächsten Soiree der Cyclus schon
schließt, obgleich die Saison noch lang ist und dem hiesigen
musikliebenden Publikum derartige fernere Kunstgenüsse ge=
wiß willkommen sein würden . "

In Damme wird zum Frühjahr die Errichtung

eines Waisenhauses beabsichtigt. In diese Anstalt

sollen nicht blos Kinder dieser Gemeinde , sondern aus

allen Gemeinden des ganzen Herzogthums aufgenom=

men werden . Die Kinder sollen, um eine einseitige
Erziehung zu vermeiden , nur bis zum 10. , höchstens bis

zum 12. Lebensjahre in der Anstalt verbleiben und zu re¬

ligiösen und praktischtüchtigen Menschen und den einheimischen
Verhältnissen entsprechend erzogen werden, so daß sie dann als

Lehrlinge , Dienstboten 2c. selbst ihr Brod verdienen können .

Nach den bisher in anderen ähnlichen Austaltengesammelten
Erfahrungen wird ein jährlicher Zuschuß von 75 Mk. für
jedes Kind genügen , und die Anstalt voraussichtlich bald

dahin gelangen, daß fie auch unentgeltlich Kinderaufnehmen
kann. Da die zur Errichtung der Anstalt disponiblen
Mittel noch lange nicht ausreichen , ſo iſt mit Genehmigung
des Großh. Staatsministeriums eine mit hübschen Gewinnen
ausgestattete Lotterie veranstaltet und in diesen Tagen mit
dem Vertriebe der Loose begonnen. Es sind 10 000 Loose
à 2 Mt. unterzubringen, das Absatzgebiet ist aber zu flein,
da nur für das Großaerzogthum Oldenburg die Concession

erlangt ist . Es ist daher eine möglichst allgemeine Bethei¬

ligung an dieser Wohlthätigkeits -Lotterie erforderlich. Möge

jeder Oldenburger sich an diesem edlen Werke betheiligen
und auf diese Weise dazu beitragen , daß der traurigen , dem

Lande wahrlich nicht zur Ehre gereichenden Gewohnheit, die
armen Kinder mindestfordernd auszuverdingen, ein Ende

gemacht werde . Loose sind von dem General - Agenten

B. A. Mähler in Damme zu beziehen . Agenten erhalten für

10 verkaufte Loose ein Loos als Provision .

=

Wie man aus Betel berichtet , nimmt die dortige

Baumwollenindustrie jezt einen immer größeren Auf¬

schwung , da die fertigen Waaren einen raschen Absatz finden .

Für die Bewohner von Zetel und Umgegend jedenfalls
ein sehr erfreuliches Zeichen .

lernen soll, der langsam aber sicher von der ersten Stufe des

Ruhmes bis zur obersten Sprosse klimmen und dabei mit offes

nen , jugendlichen Augen die Welt betrachten kann . Es liegt

nun einmal ein berückender , Seele und Geist in Fesseln schlagens

der Zauber in der Bewunderung der Menschen und wer ein¬

mal von dem schäumenden Becher des Ruhmes genippt hat ,

dem wird es leider schwer , ihn ungeleert fortzusetzen . "

"

"

Aber wie schwer mag es sein , die erste Stufe zu er =

reichen !" entgegnete Georg, sich gewaltsam aus seinem Sinnen

aufraffend . Wie bitter muß die Enttäuschung sein, wenn

man anstatt Bewunderung einzuernten, einsehen lernt , daß

man sich überschäßt, in cinen Selbstbetrug hineingelebt hat .

Der erste Schritt ist so furchtbar gewagt, das Vorurtheil der

Menge gegen einer noch ungekannten, unberühmten Namen

so schwer zu besiegen . Trüge ich Deinen Namen, Lind, dann

ginge ich muthig in die Welt und ich glaube, es sollte auch

mir nicht schwer werden, Deinen Ruhm auf mich zu über¬

tragen ! "
So rimm ihn an ," fiel Lind heftig ein, dem Künstler

ist es gestattet, unter fremder Flagge auf dem wild bewegten
Meere der öffentlichen Meinung einherzusegeln und ich werde

gewiß bald stolz auf den Träger meines Namens sein dürfen,

wenn Du ihn in der That tragen willst , ja Georg , es soll

mir sogar eine innere Befriedigung , eine wohlthuende Ge¬

nugthuung gewähren, wenn ich mir sagen fann , daß der Name

Lind von Neuem den Flug am fünstlerischen Himmel beginnt,

und gewiß , wenn auch auf einer anderen Bahn , in die höch

ften Regionen der Kunst gelangen wird . Herzensjunge, der

Gedanke ist föstlich, und , wenn ich mich nicht irre , wird

er dazu beitragen, Dir den ersten öffentlichen Schritt zu er

Icichtern . "

"
,,Und mich meinem längst erstrebten Ziele näher bringen , "

rief Georg aufflammend. Dein Name , Ernst , den ich von

Deiner Liebe empfange, soll mich zum Größten und Besten

anspornen, und" , segte er weich hinzu, mir die Möglichkeit

Navarra

Ein Handwerksbursche versuchte vorgestern in | wir nicht irren , Ende der 60er Jahre erschien , ein sehr

einem Geschäftshause zu Je v er ein auf dem Ladentische häufiger Gast der deutschen Bühnen , es wurde als Cassen¬

liegendes Portemonnai zu escamotiren , nurde aber dabei Magnet benußt und verfehlte niemals , das Publikum mächtig

ertappt und mußte das gestohlene Gut wieder heausgeben . zu erregen . Man zollte dem Dichter Dank , daß er scho=

Ein ähnlicher Fall trug sich auf dortigem Bahnhofe zu , nungslos den Schleier von dem schwärzesten Gemälde der

indem ein Unbekannter einen Schirm , wechen eine Dame katholischenKirchengeschichte gerissen. Jeßt denkt man , ohne sich

neben sich stehen ließ, sich aneignen und mit der Beute den wirklichenSchönheiten und Vorzügen der Dichtung zu ver

Doch wurde ihm das Unternehmen schließen , etwas nüchterner über dieselbe . Lindrer nennt das Werk

vers hwinden wollte .
ein geschichtliches Trauerspiel ; im Allgemeinen hat sich der Dich¬

vereitelt und der Schirm abgenommen .
ter zwar den Thatsachen der Geschichte angeschlossen , doch

Am Sonntag Abend spielte sich in Sengwarden eine ist der Phantasie ein gar breites Feld eingeräumt . Geradezu

Scene ab, welche erwähnt zu werden verdient . Ein dortiger im Widerspruch mit den geschichtlichen Thatsachen steht z.

eingesessener 40jähriger Mann, Namens I . , welcher schrn B. daß der Dichter den König Heinrich von

seit mehren Jahren angeblich eine Lebensgefährtin (späteren König Heinrich IV. ron Frankreich ) als unmittel¬

suchte, hatte nämlich mehreren Freunden unter dem Siegelbaren Nachfolger Karls IX. erscheinen läßt, auch das Ende

der Verschwiegenheit eine angemesseneVergütung versprochen, der Margaretha v. Valois und Karls IX. , wie der Dichter
Nach uns schildert , steht mit den geschichtlichen Thatsachen in

wenn Sie ihm zu einer Braut verhelfen würden .

furzer Zeit wurde dem Heirathslustigen in seiner Wohnung vollstem Wiederspruch. Die Characteristik des Königs und

die beiden historischen Persönlichkeiten im Allgemeinen passen ,eine Dame vorgestellt , welche sich in den Ehestand begeben der Katharina von Medicis ist sehr scharf und wird auf

wollte . Sie wurde von dem Freier acceptirt .

sprochene Belohnung erhielten nun die Freiwerber, welche schwerlich wird man sagen können, daß die Katharina bei¬

nicht unterließen, im Verein des Brautpaares dieselbe zu spielsweise mit zu blaffen Farben gezeichnet sei, das Gegen¬

einer solennen Feierlichkeit zu verwenden, wobei mancher theil dürfte vielleicht richtiger sein.

Toast und Gratulation auf das Brautpaar dargebracht effectvollen Scenen sehr reich, es wird bei einer guten Dar¬

wurde. Doch keine Rosen ohne Dornen ! Die Braut entstellung immer vollen Eindruck machen. Mit einer wahren

puppte sich zum Schluß als eine männliche Persönlichkeit | Meisterschaft weiß der Dichter darüber hinweg zu täuschen,

und blieb dem Gefoppten nichts weiter übrig , als sich daß es dem Stücke bis in die Schlußscene des 2. Actes an

einer Haupthandlung vollständig mangelt , resp . daß dieselbe

sich bis dahin nicht um ein Atom entwickelt . Wir sehen imschleunigst der fröhlichen Gesellschaft zu entziehen.

Beginn des Stückes die Vorbereitungen zur Massen-Vernich
tung der Hugenotten getroffen, es fehlt nur die Bestätigung

Die Unterschrift erfolgtder Mordbulle durch den König.
in der Schlußscene des 2. Actes, bis dahin giebt aber der
Dichter reichen Ersatz durch Einschaltungen mancher Art, so
daß eine Abnahme der Epannung schwerlich eintreten kann.

Die ver

Der Schiffsbau blüht zur Zeit in allen größeren
Drten der Unterweser . Insbesondere ist es die vor nicht

langer Zeit zum Bau eiserner Schiffe eingerichtete Werft
von Tecklenborg in Geeftemünde, welche sich reger Thätig

Auch ist die weltbekannte Werft von Joh .
Lange in Grohn und Vegesack, welche lange Jahre brach
lag, vor etwa Jahresfrist wieder in Betrieb gesetzt.

Versicherungs- Zeitung .

von

Bei der Bremer Lebensversicherungsbank sind,

wie die vorläufige Aufstellung zeigt , im vorigen Jahr 4696
Anträge mit einer Versicherungssumme von Mk. 8,885,550
eingegangen, ein Resultat, das bis jetzt in keinem Jahre
erreicht worden ist, da im Jahre 1882 4637 Anträge über

mf . , Mif . ,7,468,610 f ., 1881 3741 über 6,244,600 f. , 1880

3116 Antrage uber 5796,950 Mt. und 1879 2380 An¬
träge über 4,520,650 Mt. eingereicht worden sind.

Das Stück ist an

Dieses bei

Die Darstellung betreffend , haben wir nicht allein einige

sehr tüchtige Leistungen zu verzeichnen , sondern auch der

Totaleindruck war ein befriedigender , namentlich von der

Scene zwischen Karl IX . und Coligny (Act 2 ) , welche ganz
ImReichsversicherungsbank in Bremen .

December 1883 find 324 Mitglieder mit 1,036,000 Mart portrefflich gegeben wurde, bis zum Schluß. Frau Stau¬

Versicherungskapital neu eingetreten . Vom 1. Januar bis dinger (Katharina v. Medicis) gab von ihrer hohen Be¬

31. December traten ein 3055 Mitglieder mit 9,281,009 fähigung für das Fach der Heldenmütter ein Mal wieder

Mark gegen 1161 mit 2,971,000 Mark im Jahre 1882 glänzende Beweise. Man kann sich diese Rolle kaum cha¬

und 679 Mitglieder mit 1,205,000 Mart im ersten Ge- racteristischer dargestellt denken, wie wir es am Dienstag

man von unbedeutenderen Mängeln , wie da sind etwas ge =

bisherigen Eintrittsziffer
schäftsjahr 1880/81. Es ergiebt sich mithin ein Total der fahen. Bei einer so vortrefflichen Leistung im Ganzensieht

4895 Mitgliedern mit

lectfreie Aussprache gern ab . Wir wollen hoffen , daß dieses
13,457,000 Mark Aussteuerkapital, nach Abzug aller Ni: zwungene Bewegungen und eine bisweilen nicht ganz dia¬

ſtorni also rund 13,000 Einzelantheile à 1000Mt. Capital. wichtige Fach an der Großherzoglichen Bühne stets so aus¬
gezeichnet besetzt sein möge, wie es zur Zeit der Fall ist.

Eine weitere ganz vortrefliche Leistung gab, wie wir indeß
auch nicht anders erwarteten, Herr Edgar .
unserem Theaterpublikum sich der allgemeinſten Gunst er¬
freuende tüchtige Mitglied unserer Hofbühne spielte nämlich

Karl IX ." mit einer wahrhaft bewundernswerthen Schärfe
und Characteristik . In jeder Ecene zeigte sich der Geist

und das Talent dieses vorzüglichen Schauspielers , der sich

bisher noch stets von jeder Aufgabe , deren Lösung er unter¬

nahm , vorher ganz genaue Rechenschaft ablegte und nie eine
Seine Darstellung „ Kari

solche ohne Erfolg durchführte .
IX ." kann unbedingt als eine mustergültige bezeichnet wer =
den . Die Sterbefcene wirkte wahrhaft erschütternd . Die wohlver =

dienten Beifallsspenden und Hervorrufe blieben denn auch
nicht aus . Als Dritter im Bunde ist noch Herr Reicher

(Heinrich von Navarra ) zu nennen , der , unwichtige Einzel¬

heiten und kleine Verstöße in Bezug auf Auffassung über =

gehend , wieder glänzende Proben der ihm zu Gebote stehen¬
Ueber die Leistungden außerordentlichen Mittel ablegte .

des Fräulein Stehle (Margaretha v . Valois ) können wir

kurz hinweggehen. Trotz des unverkennbar großen Fleißes

und gewiß von bestem Willen beseelt recht Tüchtiges zu

leisten , müssen wir doch immer wieder konstatiren , daß die

ihr zu Gebote stehenden Mittel nicht ausreichen , das von ihr

vertretene Fach an unserem Theater in zufriedenstellender

,,DeutschenZur Warnung theilen wir aus der

Versicherungs -Presse", Organ für das gesammte Assekuranz¬
wesen, mit , daß ein Herr Frizz Döhring , Beamter der Le=

bensversicherungs - und Ersparniß -Bank in Stuttgart , wegen

Beleidigung der Bremer Neichsversicherungsbank zu 40 Mt.

Geldstrafe und in die Kosten verurtheilt worden ist .

Großherzogliches Theater.
Dienstag , den 15 . Januar :

Die Bluthochzeit .

Trauerspiel in 4 Aufzügen von A. Lindner .

Vor etwa 10 Jahren , d. i . während der sog . Cultur¬

fampf in Preußen beziehungsweise in Deutschland in seiner

üppigsten Blüthe stand , war obiges Drama , welches , wenn

verschaffen, mir das Herz meines Vaters , die verlorene Heimath

wieder zu gewinnen. Mein Blan ist gemacht , stoßt auf das

Gelingen desselben an, wenn Ihr ihn billigt !"

FR
Die Gläser , mit perlendem Wein gefüllt , klangen luftig

aneinander und ein fröhliches Glück auf zum neuen Leben

unter fremdem, aber gutem Namen ," flang lustig von den

blühenden Männerlippen .

In kurzen Worten theilte Georg nur seine längst ent¬

worfenen Pläne mit . Er beabsichtigte den kommenden Herbst

zu seiner ersten Kunstreise zu benutzen , die, wenn von Erfolg

gekrönt , auch dazu dienen sollte , daß er unerkannt die Seinen

wiedersehen , einen Blick in die Verhältnisse seines elterlichen

Hauses werfen und wenn ihm das Glück wohlwollte, wenn

sich die Prophezeiungen der Freunde bewahrheiteten, als be¬

rühmiter Mann , die Verzeihung seines Vaters , nach der er

jetzt heißer und inniger denn je verlangte, zu gewinnen. Nur

auf diese Weise kann es mir gelingen, " schoß Georg seinen
Bericht , denn mein Vater würde ein öffentliches Auftreten in

Hamburg unter seinem Namen nur als einen neuen Beweis

meiner Verstocktheit , meines Troßzes anfchen und ich würde

damit nur das Gegentheil von dem, was ich erstrebt, erreichen.

D , mein Vater ist jetzt schon ein alter Marn , wer weiß, ob

ich, wenn ich noch länger zögere , noch einmal sein liebes Aut¬

lißz wiedersehen kann. "

"1

Georgs Stimme zitterte bei den letzten Worten und tief

bewegt von der so selten zum Ausbruch kommenden Weichheit

des jungen Mannes bog fich Lind zu ihm und zärtlich legte

er seine linke Hand auf das lockige Haupt Georgs .

Möge Dich Dein Vater segnen , wie ich Dich in diesem

Augenblicke jegne ! Mögest Du Deine Heimath und das Herz

der Deinen wiederfinden, mögest Du auch in der Liebe, die

uns Künstlern erst die echte Weihe giebt , glücklich werden .

Von jetzt an alio nenne ich Dich mit Fug und Recht meinen

Bruder und vor den Freurden taufe ich Dich mit dem Feuer

der Liebe und Freundschaft auf meinen Namen ! Du sollst

|

"

den Weg , der mir verschlossen ist, weitergehen, Du den Ruhm

ernten , der mir vielleicht noch bestimmt war und indem ich

Dich von nun an als einen Theil meines Ichs betrachte , segne

ich Dich , übergebe Dich dem Schuße Gottes !"

, ,Und wie wir als treue Begleiter unseres alten Lind ,

als seine Freunde und Stützen mit ihm Freude und Schmerzen

ertragen , so wollen wir von nun an mit Dir , dem jüngeren

Kunstgenossen , gehen und gemeinsam Alles tragen , " riefen die

beiden Anderen, Hurrah ! Die Welt soll bald von unseren

Leistungen erfüllt sein, Georg ; sobald Lind im Hafen ist, bes

ginnen wir den Reigen."
Und mit uns Wenzel Swoboda , " rief Georg in stür¬

mischer Freude, „ er ist meines Rufes gewärtig und er wird

ein rüzliches, belebendes Glied unserer Kette sein. Dant Dir ,

Ernst ; Du hast mir Muth eingeflößt und dem Muthigen ge=

hört die Welt ."
*

*
*

Die Bredo' schen Damen waren wieder in die heimath¬

lichen Räume eingefehrt und die Vorbereitungen zu Annibells
Hochzeit nahmen alle Zeit und alle Gedanken so in Anspruch,

daß des alten Bredo' s tiefe Verstimmung von den Seiner

faum bemerkt wurde . Man fam eben nicht recht dazu , sich

um einander zu bekümmern , und die furzen Stunden , die zur

Mußze bestimmt waren , wurden mit den Berathungen über

die Einladungen , über das Arrangement der Wohnung des

fünftigen Ehepaares ausgefüllt und die häufige Abwesenheit

des Hausherrn fiel dabei nicht auf , denn unmöglich konnte

man verlangen, daß der ernste Geschäftsmann sich für derlei

Dinge intereffire, während die Damen und der freudestrahlende
Bräutigam ganz von dem Gegenstande ihrer Unterhaltungen
eigenommen wurden .

(Fortsetzung folgt .)



Weise auszufüllen . Herrn Linzens sehr anerkennenswerthe
Leistung ( Coligny ) haben wir bereits oben kurz berührt .

als
Schindler (Heinrich v . Guise ) war mehr Bonvivant

Held . Jm Uebrigen war das Ensemblespiel durchaus

zufriedenstellend und das Stück sehr gut einstudirt . Die

Ausstattung desselben , namentlich in Betreff der Decoration

(3. Act ), kann zum Theil als wirklich prachtvoll bezeichnet
werden .

Landgericht Oldenburg.
Sigung der Strafkammer I. am Mittwoch , den 16. Ja¬

nuar , Vormittags 10 Uhr .

=

- Vittoria¬

Zu Belleville im nordamerikanischen Staate Illinois

ist ein Nonnenkloster abgebrannt , wobei 27 Bewohner
ums Leben kamen .

Humoristisches.

Grafen v . Herzberg, vor . Allmers veröffentlichte sofort eine | Flucht , auf der ihnen die Lachsalven der Gäste
nachdröhnten .

Notiz , in welcher er sein Bedauern aussprach , daß er den schüsse für den siegreichen Kritiker

vorerwähnten Artikel überhaupt aufgenommen habe, da sich

die darin mitgetheilten Thatsachen als falsch ergeben hätten .

Dennoch legte der Herr Amtsanwalt gegen das freisprechende
Urtheil Berufung ein . In heutiger Sigung erklärte Allmers ,

daß ihm eine Beleidigung des Herrn Regiments commandeurs

absolut fern gelegen habe . Der Herr Staatsanwalt bean¬

tragte in längerer Ausführung die Verurtheilung des Ange¬
2 Monaten . Es seiflagten in eine Gefängnißstrafe von 2 Monaten . Es sei

höchst fahrlässig , wenn ein Redacteur , der der Stadt Olden¬
burg so nahe wohne, in jenem Artikel von drei Indesfällen
spreche , welche während der Landwehrübung eingetreten sein
sollten . In Oldenburg habe er sich Aufklärung über diese
Lügen zuvor verschaffen sollen. Der ganze Artikel enthalte
ganz gewiß eine Beleidigung des Regiments -Commandeurs .
Der Herr Vertheidiger , Nechtsanwalt Bargmann , gab sich

die größte Mühe , die Ausführung der Staatsanwaltschaft
zu erschüttern , doch vergebens . Das Urtheil des Gerichts¬
hofes gegen Almers lautete auf eine Gefängnißstrafe von 14
Tagen . Auch wird dem Herrn Oberst v. Herzberg das Recht
zugesprochen, das Urtheil im Gemeinnüßigen " und im

Wilhelmshavener Tageblatt " zu publiciren .

"In einem Café . Erster Gast : Wie alt ist denn
die Marie ?" Zweiter Gast : " Ja , ich war auch neu¬

gierig . Gestern fragte ich sie danach ; sie leistete sich
28 Jahr ." - Erfter Gast : „ Ah , damit meint sie nur die
Zinsen ! "

0

1. Drei Ersatzreservisten erster Claffe, welche im

Sommer vergangenen Jahres bei der hierselbst garniso¬
nirenden Abtheilung des Feld Artillerie = Regiments Nr .

26 ihrer Militärpflicht genügten , Namens Flüge , Fol¬
fers und Denker , begaben sich am Sonntag , den 3 .

Juni v. J . , nach Petersvehn , besuchten dort mehrere Tanz
lokale und geriethen aus welchen Gründen ist unbekannt

mit dort anwesenden Personen in Streit . Sie sind nun
der Mißhandlung resp. Körperverlegung dreier Personen
angeflagt . Die Mißhandlungen sind mittels einer Waffe

ausgeführt . Eine Gemeinschaftlichkeit bei Ausübung des 6. Der Wirth Borchert hierselbst war vom Schöffen¬
Vergehens liegt nicht vor, die verschiedenen Brügeleien entgerichte wegen ruheſtörenden Lärmens, welchen B. in der

wickelten sich nach und nach. Am meisten ist Flügel belastet, Nacht vom 8/9. November v. J . in seinem Hause im Ge¬
der dem Arbeiter Wiemken mit dem Säbel mehrere Wunden meinschaft mit einem betrunkenen Gaste verübt haben sollte,
am Kopfe beibrachte, ſo daß W längere Zeit arbeitsunfähig zu einer Geldstrafe von 10 Mark verurtheilt und hat dagegen
war. In derselben Weise bearbeitete Folkers den Arbeiter Berufung eingelegt . Wegen Mangel an Beweis wird der
Gerdes , doch waren die Verlegungen hier nicht so bedeutend Angeklagte in heutiger Sizung kostenlos freigesprochen.
wie im ersten Falle . Der noch verhältnißmäßig unschuldig .

sten Waffe , nämlich eines Stockes , bediente sich Denker zur

Mißhandlung des Haussohnes Diedr . Schmidt . Die Ver¬

legungen des Letteren waren unbedeutend . Das Urtheil des

Gerichtshofes gegen Flügel lautete auf 8 Monate Gefängniß ,

gegen Folkers auf 6 Monate und gegen Denker auf 3 Mo =

nate Gefängniß . Bugleich wird Flügel verurtheilt , dem
verlegten Wiemken , der als Nebenkläger aufgetreten ist , eine

Buße von 100 Miark zu zahlen. Auf Antrag der Groß¬
herzoglichen Staatsanwaltschaft werden Flügel und Folkers

sofort in Haft genommen .

2. Ein troß seines noch nicht weit vorgeschrittenen
Lebensalters grauer Sünder , der mehr dem Hange zur

Gaunerei , namentlich zu Diebstählen nachgegeben, als seine

Existenz in treuer Ausübung seines Handwerks gesucht hat ,
Gefängniß und

ist der Tischler Hove aus Moorhausen .

Zuchthaus ist ihm ein wohlbekanntrr Zufluchtsort. Jetzt ist

Hove angeklagt und geständig , in der Zeit von October bis
November v. J . in Steinfimmen, Hasbruch 2c. 2c. drei
schwere Diebstähle mittels Einbruchs und Einsteigens und

drei einfache Diebstähle ausgeführt zu haben .

Sachen von theilweise bedeutendem Werth gestohlen .

Gesammtstrafe gegen Hove lautete , wie beantragt , auf 6

Es wurden
Die

Jahre Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
gleiche Dauer und Zulässigkeit der Polizei -Aufsicht .

3. Der 27jährige Fabrikarbeiter André Diet

mann , geboren zu Amsterdam , jetzt zu Augustfehn ansässig ,

ist angeklagt , in Gemeinschaft mit seiner Frau im November

v. J . Sachen, nämlich einen Kleiderschrank, einige Stühle,
eine Kommode, eine Wanduhr , eine Ziege 2c. , gegen welche
eine andere Person , nämlich der Handelsmann Schlüter da
selbst , wegen rückständiger Miethe ein Retentionsrecht geltend

machte, gegen den Willen des Schlüter aus dem Hause

entfernt und nach der von Diekmann neu gemietheten Woh¬

nung geschafft zu haben . Angeklagter behauptet , keine wei¬
en dagen als die genannten, welche zum täglichen

Leben nothwendig seien, zu befißen, er könne dieselben nicht
entbehren . Der Staatsanwalt beantragt eine Buße von 10

Mark . Der Gerichtshof spricht den Angeklagten kostenlos

frei , da es zweifelhaft erscheine, ob dem Schlüter das Re¬

tentionsrecht an den gedachten Sachen zustehe .

4. Ganz ähnlich liegt der folgende Fall wieder soeben mit
getheilte. Der 65jährige Schuhmacher Bor cher zu Au¬
gustfehn hatte von dem Colonisten anßen daselbst eine

fleine Wohnung gemiethet . Als Borcher dieselbe im No =

vember v. J . aufgab, verbot Janßen das Fortschaffen des
gesammten Inventars aus der Wohnung des Miethers, da
er gegen Borcher eine Forderung auf rückständige Miethe
geltend machte. Borcher ließ troßdem mehrere Sachen, na¬
mentlich Mobiliar , aus der Wohnung fortschaffen und ist
dieserhalb angeklagt . Borcher behauptet , die forgeschafften
Möbeln gehörten nicht ihm, sondern der Tochter , welche sie
von der verstorbenen Mutter geerbt habe. Es erfolgt auch
hier kostenlose Freisprechung, während der Herr Staatsan¬
walt eine Buße von 10 Mark beantragt hatte .

5. Der Redacteur Allmers zu Varel war jüngst wegen

Abdrucks eines Artikels , welcher Mittheilungen über angeb¬

lich schlechte Behandlung und Verpflegung der im Sommer
v . J . beim 91. Infanterie Regiment zur 12tägigen Uebung

eingezogen gewefenen Landwehrleute brachte, in Anklage ver¬
sezt . Allmers hatte diesen Artikel aus einem in Bremen
erscheinenden Blatte entnommen. Der Herr Oberst, Regi¬
ments -Commandeur , Graf von Herzberg , hielt sich durch

diesen Artikel für beleidigt , da er als Commandeur des Re¬

giments für alle Vorkommnisse innerhalb desselben verant¬
wortlich sei, namentlich die ganzen Dispositionen über Dienst
eintheilung , Unterbringung und Verpflegung der Landwehr¬

leute selbst getroffen habe. Der Herr Oberst stellte daher
gegen die betreffenden Redacteure Strafantrag . Allmers

wurde vor das Schöffengericht Varel verwiesen. Obwohl sich
in der Untersuchung herausstellte , daß die mitgetheilten That¬
sachen auf absoluter unwahrheit beruhten , da nach Aussage
der vernommenen Landwehrleute weder von Todesfällen ,

welche in Folge Dienstanstrengung eingetreten sein sollten,

noch von schlechter Behandlung und Verpflegung überhaupt
die Rede sein konnte , sprach dennoch das Schöffengericht den

Angeklagten frei . In dem Erkenntnisse wurde ansgeführt ,

daß der Artikel so allgemein gehalten sei, daß von einer Be
leidigung einer bestimmten Person gar keine Rede sein könne.

Am allerwenigsten liege eine Beleidigung des Herrn Oberst,

Vom Welttheater .
Am 1. Januar 1884 sollen in Deutschland 100 neue

Zeitungen auf die Welt gekommen sein und schon recht
Für Zeitungen paßt nicht , was der altebrav schreien .

Horaz von Gedichten und Büchern verlangt , daß sie zuvor
neun Jahre im Bulte liegen und reifen sollten . Zeitungen

müssen zwar auch gelegentlich dichten können ( was freilich
die Welt , die das Strahlende zu schwärzen liebt , oft sehr

junpassend ausdrückt ) , sie müssen aber vor allen Dingen

risch von der Leber, der Feder und dem Preßbengel weg
in die Welt springen , wie weiland die Göttin der Weisheit

aus dem Haupte des Jupiter . Selbst Büchern widerfährt ' s
heutzutage selten, daß sie neun Jahre vor dem Drucke im

Pulte liegen , eher passirt es ihnen nachher und dann kommt
es noch vor, daß sich manches Buch liest wie eine Zeitung
und manche Zeitung wie ein Buch. So lieb übrigens Zei¬
tungen einander haben, manchmal können ' s dennoch der
Collegen zu viel werden .

"

Die Herren Seger machen manchmal furchtbare Wige ,

die man Druckfehler nennt . In einer Zeitung z. B. in

Wien , die dem Papſte ein Compliment machen wollte, lieſt

obersten Vertreter der größtenmoralischen Nacht dieser Welt
ist eine dem Papstthum dargebrachte Huldigung " u. s. w.

Der alte Graf Nedern in Berlin, dessen Tod wir

neulich berichtet haben, hat 75 Millionen Mark in
Geld und Gütern hinterlassen und nur einen Neffen , der
die ganze Last erben und tragen muß .

"

Profit Neujahr ! sagte freundlich eine schlichte

Frau auf der Straße zu einem nicht gerade sehr elegant
Rennen Sie mich denn ? "gekleideten mürrischen Herrn . -

fragte dieser barsch . Wo werde ich Sie nicht kennen !

Es sind ja noch keine sechs Wochen her, daß mein Mann
Sie ausgepfändet hat . Mein Mann ist nämlich Gerichts¬

vollzieher in Ihrem Revier !"

wonnen !"

-

" Was denn ? " -

Ge =

, ,Sag ' mal , Frauchen , was hättest Du lieber , einen
„ Du , gutesDiamantring oder echte Spiken ?" -

süßes Männchen ! Du willst mich gewiß überraschen. Nun,
offen gestanden : Epigen sind mir doch lieber. "

" Zehn Mark ! Ich habe
nämlich mit Deiner Mutter gewettet , ob Du, wenn Dirnämlich mit Deiner Mutter gewettet, ob Du, wenn Dir
freie Wahl gelassen würde, lieber Spißen hättest , oder Dia=
manten . Nun habe ich doch gewonnen , das ist wirkli h
famos !" Db dies die junge Frau auch fand , wissen
wir nicht .

Druckfehler - Berichtigung .
In voriger Nummer Seite 3 ( Markthallen Project )

Spalte 3 , Zeile 5 von oben muß es heißen : überdachten
stattt unbedachten .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 20 . Januar 1884 :

1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Willms .
2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Pastor Noth .

Oldenburgische Spar - u . Leib - Bank . Coursbericht .
tom 17 . Januar 1884 .

40%0

40 ,
(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 4 % höher .)
Deutsche Reichsanleihe
OldenburgischeConsole
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher .)

4 % Stollhammer und Butjadingec Anleihe .
4 % Jeversche Anleihe .
4% Bareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe
4% Wildeshauser Anleihe (Stlice à met. 100. -)

40% Oldenburger Stadt-Unleibe
4 % Obersteiner Stadt - Anleihe
40 / Landschaftliche Central - Pfandbriefe

4 % Eutin -Lübecker Prior -Obligationen
3% Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Mt.

312 Hamburger Staatsrente
0

40 Preußische consolidirte Anleihe
410 Preußische consolidirte Anleihe
50 , Italienische Rente .

400 Dv. Do.

getauft verkauft

• 101,80 102,35

102 , 103 .

100 . 25 -
100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100,25
101 . 50 102 . 05

146,75 147,75
100 . 25
89,95

101 . 25
90 50

101 . 95 102,50
102 . 50

9,40 91,95

93 . 70 94 . 25

98,30 99 . 30

(Stücke von 1000 u . 500 frc . im Verkauf 14 % höher . )
Der beste Fisch soll der russische Sterlet sein, er kann 40% Schwedische Hypoth. - Þſaidbr . vou 18 8.

(Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Verkauf 14 % höher )aber nur von Königen und Kaisern , von Rothschilds , Bleich¬

Do.röders und englischen Lords genossen werden ; denn ausge - 42 % Pfandbriefeder Rhein.Hypoth.-Bant. Ser. 27- 29 100.

wählte Exemplare, wie ſie der Kaiſer von Petersburg dem 41 % Pfandbriefe der Braunſch-Hannov . Hypoth.-Bant 101,80 102.35
Kaiser in Berlin manchmal schickt , kommen auf 120 Thaler 4%
zu stehen . Sterlet und Sterlinge , nämlich Pfunde , gehören
zusammen .

In Tambach bei Coburg wurde ein offenbar an Tri¬
chinen verendeter Hase gefunden . Lunge und Zwerchfell
zeigten sich bei der Untersuchung mit dem Mikroskop voll
von Trichinen und in erbärmlichem Zustande.

-

Karl

Angesichts der gegenwärtig von überallher gegen die

armen Recensenten heraufziehenden Gewitter, möchten
wir an ein sehr ergößliches Geschichtchen erinnern, das Karl
von Holtei über angewandte Kritik erzählt.
Schall , im 2. Jahrzehnt unseres erleuchteten Säkulums
Redakteur der Neuen Breslauer Zeitung und für die Haupt¬
stadt Schlesiens eine „weltbekannte" Persönlichkeit durch
seinen Geist und Wiz sowohl, wie durch sein Aeußeres
es glich demjenigen Sir John ' s des Ritters vom Stamm¬

hatte einst über ein paar junge Tän¬tisch zu Eastcheap
zerinnen eine scharf absprechende Kritik publicirt . Die dar¬

über erbosten Novizen in Terpsichore ' s Tempel rückten eines

schönen Morgens dem Kritiker auf die Bude , trafen Be¬

such bei ihm - Steffens , Lewald , Holtei stellten ihnnichts¬
destoweniger herzlich ungraziös zur Rede, und schlossen ihre

" Habenbitteren Deduktionen mit der Herausforderung:
Sie sich für berechtigt gehalten, unsere Pas ' zu tadeln , so
müssen Sie uns auch zeigen fönnen, wie' s besser gemacht
werden muß ! " " Selbstverständlich kann ich das , meinewerden muß !"
Schönen ! Belieben Sie nur gefälligst Platz zu nehmen !"

entgegnete Schall mit würdevollſtem Ernst , langte seine alte
Geige von der Wand , stellte sich in Positur , strich ein Me¬
nuett und begann seine Lektion - troß seiner Wohlbeleibt¬

heit übrigens wie ein ausübender Tanzkünstler ersten Ran¬
ges ; besaß er doch nicht umsonst den Nuhm , Breslau ' s be=

wundertster Ballkönig zu heißen. Es war ein heißer Som :

mertag , als das Erzählte vor fich ging . Schall' s häusliche
Toilette , die schon an sich niemals auf Vollkommenheit An¬

spruch machte , bestand in Anbetracht eines Thermometer¬
Standes von etwa 22 Grad über 0, für diesmal einzig
und allein aus dem intimſten Kleidungsstück und einem

langen , von einer Kordel lose zusammengehaltenen Schlaf¬

rock. Der Eifer , mit welchem Schall seine Kritik praktisch

zu rechtfertigen versuchte, löfte die locker zusammengeschürzte
Schlafrockschnur und den resoluten Fußduellantinnen blieb

troß ihrer Keckheit eben nichts weiter übrig als panifartige

4
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da. Preuß . Bod . Credit
5 % . Borussia - Prioritäten

Do.

40 Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih-Bank-Actier

Vollgez . Actie a 300 mt . 4 % 3 . v . 1. Jan . 1883 . j

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustſehn )
(4 % Bins vom 1. Juli 1883 )

Oldenb . Tortug . Dampfschiff - Rhed - Actieit
(4 % Bins v . 15 . Aug . 1883 . )

Oldenburger Versicherungs- Geſellſchafts- Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amſterdam kurz für fl. 100 in M.
"P

Holländ.
"

London
New -York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Gld .

1 Lftr 11
11 11

Anzeigen .

Neue

98 , 98 . 55
97,70 98,25

100 . 101 .
96 . 95 97 . 50

168,15
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169 . 95
20,325 20,425

4,18 4,23
16,70

Springfederrahmen
von 15 M . Alte

Möbeln und Matratzen
werden billigst aufgepolstert .

Borchers , Alexanderstr . 15 .

Stellegesuch .
Ein junges Mädchen , 17 Jahre alt , aus Lehe bei

Bremerhaven, sucht eine Stelle (in der Stadt) zur Stüße
des Hausfrau , hauptsächlich in der Küche . Lohn wird nicht

Gottorpftr . 16 .beansprucht . Nähere Auskunft:

Oldenburger Wehr -Verein .
Außerordentl . Versammlung

am Sonnabend , den 19 . d . Mts . , Abends 8½

Uhr im Vereinslokal (Da u wes ).
Tagesordnung : 1) Aufnahme neuer Mit¬

glieder. 2) Gründung eines Gesangvereins .



Ausverkauf
zurückgeseßter Waaren

vom 17 . Januar 1 . februar

Remmert & Janssen ,

Tuch - , Manufactur - und Modewaaren - Handlung , Haarenstrasse 60 .

Der

Verkauf zurückgesetzter Waaren¬
dauert wie sonst bis zum

Journal - Lefe - Birkel
(deutsch , französisch , englisch ).

Es zirkulireu nachstehende Journale :

1. All the year round .
2 . Ausland

3. Bazar
4 . Blatt . das neue

31 . Januar d . J . W

W. Loewenthal .

Kohlenanzünder Club „ Hilgesdor . "
Preis pro Jahrgang Mt. Pf . find eingetroffen. Verkaufsstellen befinden sich in

18 70 Oldenburg bei
28

10

6 40

5. Blätter , fliegende 13 40

6. Blätter , Kaufmännische 8

7. Blätter , rhein . , f . Erz . u . Unt . (ersch . 6mal i . J . ) 8

30

7 . 80
8

6 40

10
6 40

18

24

36

6

42

9

36

0

8. Blätter für liter . Unterhaltung
9. Buch für Alle (ersch. alle 14 Tage )

10 . Daheim

11 . Familienblatt
12 . Frauenzeitung , illustr .
13 . Gartenlaube

14 . Gegenwart
15 . Globus 酒
16 . Grenzboten
17 . Hausfreund
18 . L' Illustration

19 . Kladderadatsch

D

20 . Illustrated London News

21 . Mode illustrée .

22 . Modenzeitung Leipziger
23 . Nord und Süd ( erscheint monatlich )

Herrn G. Kollstede ,
"P S . G . Eiben ,
88 H . Bode ,

G . Menke ,PP
H . Frerichs .PP
F . Schaumburg .
H. Wefer ,
J . H . Sievers .

M . L. Reyersbach ,
B . vor Mohr ,

Osternburg bei Herrn Aug . Becker ,
Carl Ficke ,

Frau Wwe . Wilkens .

Expreß -Compagnie.
Dietrich & Brüggemann .

Gesucht
ein junges Mädchen , welches Lust hat , sich in der Land .

14 70 wirthschaft unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau auszubilden .

R. Tegtmeper' s Nachweisungsbureau .
27

20

24 . Punch 13 50°

25 . Revue des deux mondes ( ersch . alle 14 Tage )

26. Romane , illustr . , aller Nationen : (ersch. alle 14 %. )
60

27 . Romanbibliothek .
520
8

28 . Romanzeitung 14

29. Rundschau , deutsche (erscheint monatlich ) 24

30 . Salon (erfcheint monatlich ) 12

31 . Ueber Land und Meer 12

32. Vom Fels zum Meer ( erscheint monatlich ) 12

7 80

16

240
24

33 . Well , illustrirte (erscheint alle 14 Tage )
34 . Westermanns Monatshefte ( ersch . monatlich ) .
35. Zeitschrift für die gebildete Welt (erscheint

zweimal monatlich )
36 . Zeitung , illustrirte

0

Kl . Kirchenstr . 7 .

Pflaumen , kg. 35, 40, 50, 65 Pf. ,
getrocknete Birnen und Schnittäpfel bei

W . Stolle .

Coaks ,
große, zerkleinerte und Candle, rein¬
liches und billiges Brennmaterial .

Gasanstalt .
Täglich fleine und große frische

Moos - Kränze
Der Eintritt in den Zirkel kann jeden Tag stattfinden

und erstreckt sich die Dauer eines Abonnements auf ein Vier¬

teljahr ; wer im Laufe des Quartals eintritt , hat für das ev .

verflossene halbe Quartal nicht nachzuzahlen . Jeder Leser
fann nach Belieben die c. Zeitschriften auswählen , und sind zu haben Neuestrasse 8 , am Waffenplatz .
werden specielle Wünsche , betr . die Aufnahme hier nicht auf¬

geführter Journale stets gern berücksichtigt .
Der pränumerando zahlbare Lesepreis für Journale

im Betrage von 1 - 75 Mt . iſt viertelj . 2 Wt . - Pf .

" " #P 75 100 Mt . 2 Mt . 50 f .
"

100 150 Mt . 3 Mt . 50 f .
" U

# 150 300 Mt . , ; P 4 Mt . 50 f .

8 Mt . — Pf .-
" "

Wir laden zur regen Theilnahme freundlichst ein .

=
=

= allen Journalen "

Bültmann & Gerriets .

Die Drougen . Chemikalien und

Thee-Handlung
Don

Petz & Penning

Dienstag , den 22 . d . Mts .

Stiftungsfest und Ball
im Oldenburger Hof

Nelkenstrasse 23 .

Von 8 bis 10 Uhr : Concert und Vorfrag .
NB . Fremde können eingeführt werden .
Um rege Betheiligung bittet Der Vorstand .

Polsterarbeiten
aller Art werden prompt und zu soliden Preisen aus¬
geführt in sowie außer dem Hause .

Adelbert Kern ,
Sattler und Tapezier ,

Baumgartenstrasse 14 .

Die Bierhandlung
von Aug . Heine , Baumgartenstraße 3,

empfiehlt
beste hiesige Lagerbiere in Flaschen und Fässer

fowie Bremer Braunbier in Flaschen

P . Themmen ,

Lackirer , Schrift -und Wappen¬
maler

Oldenburg , Lange str . 85 .
Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in ele=

ganter Ausführung .
Rouleaug für Schaufenster in Malerei und Schrift .

Firma - Schilder in Blech , Holz und Glas .
Blech und Gußzwaaren aller Art werden fein lackirt

bronzirt und vergoldet .

Rudelsburg .
Empfehle meine prachtvollen , verdeckten Kegel¬

bahnen , meine sonstigen Lokalitäten , Theaters
empfiehlt alle Sorten Stärke und Artikel für die | bühne , sowie feines Pianiuo kleineren und größeren
Wäsche in vorzüglicher Qualität zu billigsten Preisen . Gesellschaften angelegentlichſt . Aug . Harms .

Druck und Verlag von Ad . Littmann in Oldenburg .
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